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ZUR BENUTZUNG
Die sieben Rundgänge dauern zwischen eineinhalb und zweieinhalb Stunden.
Sämtliche Stationen sind entweder zu Fuss oder mit öffentlichen Verkehrsmitteln
zu erreichen. Mit Ausnahme des Rundganges «Frauen auf Zürcher Friedhöfen» sind
alle Rundgänge gleich aufgebaut:
Am Anfang jedes Rundgangs steht ein Plan, auf dem alle Stationen eingezeichnet
sind. Rechts davon befinden sich die genauen Adressangaben, zum Teil mit Hin
weisen zur Erreichbarkeit der Stationen. Die Stationen sind in ihrer Reihenfolge ab
gehbar und ergeben so einen in sich abgeschlossenen Rundgang.
Dieser Planseite folgen kurze Texte und Bilder zu jeder Station, die vor Ort gelesen
werden können. Darauf folgen längere Texte: Ein einleitender Artikel beleuchtet die
Hintergründe zum Thema des jeweiligen Rundgangs. Auf den Seiten mit grauen
Rahmen werden dann einzelne Aspekte vertieft. Da diese Artikel die Grundlagen
für das Verständnis der Stationentexte liefern, empfiehlt es sich, sie im voraus zu
lesen.
Im oberen Viertel der Textseiten befinden sich Querverweise auf zusätzliche Infor
mationen zu im Text markierten Begriffen und auf Zusammenhänge mit anderen
Rundgängen.


